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DMK-Praktikertag: Maisstoppelzerkleinerung nach wie vor wichtigste Maßnahme der Feldhygiene
Rheinstetten (DMK) – Das Zerkleinern und Mulchen von Maisstoppeln und -stroh ist eine zwingende Voraussetzung, um den Lebensraum des Maiszünslers zu zerstören, die Rotte zu fördern und damit auch Fusarien-Pilzen die Überwinterungsmöglichkeit zu nehmen. Zu diesem Ergebnis kamen die rund 150 Teilnehmer des diesjährigen Praktikertages, den das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) gemeinsam mit dem Landwirtschaftlichen Technologiezentrum Augustenberg (LTZ) und der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) am 25. Oktober in Rheinstetten bei Karlsruhe durchgeführt hat.
Der DMK-Praktikertag zur Thematik „Strohmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais“ findet seit 2009 an wechselnden Orten in Deutschland statt. Im Rahmen der Vortragstagung am Vormittag wurden in Rheinstetten verschiedene Aspekte rund um den Maisanbau, die Ernte und die Schaderregerbekämpfung behandelt. Am Nachmittag präsentierten unterschiedliche Maschinenhersteller ihre Systeme zu Strohmanagement und Bodenbearbeitung nach Körnermais sowie zur Körnermaisernte auf dem Versuchsfeld des LTZ in Rheinstetten. Aufgrund des regional vorherrschenden Anbaus von Körnermais mussten alle Maschinen nicht nur unter Beweis stellen, dass sie Maisstoppeln zerkleinern können, sondern auch, dass sie sich durch das aufliegende Maisstroh nicht in Ihrer Funktionsfähigkeit behindern lassen. Hier zeigte sich, dass aktive Geräte leichter mit den Bedingungen zurechtkommen. Allerdings sollte das Arbeitsergebnis vor dem Hintergrund der entsprechenden Fragestellung betrachtet werden. Bei der Bekämpfung des Lebensraums des Maiszünslers kommt es nicht unbedingt darauf an, die Maisstoppel restlos zu zerfasern, es reicht meistens aus, die Internodien zu quetschen oder zu knicken, sodass Wasser eindringt und der Schädling den Winter nicht übersteht. Hier zeigten auch die passiven Geräte durchaus gute bis sehr gute Ergebnisse. Ein Problem der meisten Maschinen ist nach wie vor die Erreichbarkeit von niedergefahrenen Maisstoppeln durch Ernte- und Bergegeräte. Hierzu wurde ein Maisgebiss mit Unterflurhäcksler unter dem Maispflücker vorgeführt, wodurch die Stoppeln schon bis auf den Boden zerkleinert waren, noch bevor sie von einem Rad umgefahren werden konnten. 
Nicht nur der Lebensraum für Maiszünsler muss zerstört werden, auch die Rotte der Maisstoppeln ist ein wichtiger Aspekt der Feldhygiene, um die Fusarium-Gefahr im nachfolgenden Getreide zu verringern. Hierzu ist es wichtig, die Erntereste gleichmäßig einzuarbeiten. Die Vorführung mit entsprechenden Bodenbearbeitungsgeräten machte deutlich, dass eine vorherige Stoppelbearbeitung das Arbeitsergebnis deutlich verbessert. 
(2.748 Zeichen)
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DMK-Neuerscheinung: „Stroh- und Stoppelmanagement nach Mais“
Bonn (DMK) – Parallel zum diesjährigen DMK-Praktikertag hat das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) ein Schwerpunktheft zum „Stroh- und Stoppelmanagement nach Mais“ veröffentlicht. Auf 28 Seiten werden mit den pflanzenbaulichen Aspekten, technischen Lösungen und neuen Bonitursystemen die wesentlichen Bausteine zusammengefasst, um Strategien zu entwickeln, Schädlinge wie den Maiszünsler und Fusariuminfektionen in Schach zu halten. 
Das Schwerpunktheft kann kostenfrei bestellt werden unter www.maiskomitee.de, Rubrik Service/Produktbestellung. 
Der Praktikertag des DMK in Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung (GKB) und dem Landwirtschaftlichen Technologiezentrum Augustenberg (LTZ) fand Ende Oktober in Rheinstetten statt. 
(816 Zeichen) 
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DMK-Jahrestagung: Die Psychologie des Essens 
Bonn (DMK) – Essen und Trinken ist für uns selbstverständlich. Aber warum essen wir, was wir essen? Im Rahmen der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) bringt Prof. Dr. Britta Renner von der Universität Konstanz in ihrem Festvortrag zur Psychologie des Essens Licht ins Dunkel.  
Die 61. Jahrestagung des DMK findet am 20./21. November im Dorint Park Hotel in Bremen statt. Neben der Mitgliederversammlung tagen die Ausschüsse „Ökonomie und Markt“ und „Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen“ in öffentlichen Sitzungen. Traditionell verleiht das DMK im Rahmen der Jahrestagung zudem den Förderpreis für außergewöhnliche Arbeiten an junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie das Goldene Maiskorn an verdiente Persönlichkeiten. 
Nähere Informationen und die Anmeldung sind unter www.maiskomitee.de erhältlich. 
(871 Zeichen)  

Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Jahrestagung, Prof. Dr. Britta Renner, Essen, Psychologie, Förderpreis, Goldenes Maiskorn


Sorghum auf Platz fünf der weltweiten Getreideproduktion
Bonn (DMK) – In Deutschland ist die Bedeutung von Sorghum noch gering, weltweit gehört Sorghum jedoch zu den wichtigsten landwirtschaftlichen Kulturarten. Das mineralstoffreiche Getreide wird in vielen Ländern angebaut und zu Couscous, Mehl, Grütze, Sirup oder Melasse verarbeitet und verzehrt. Sorghum findet aber auch im Tierfutter und in der Industrie, zum Beispiel zur Ethanolproduktion, Verwendung. In Deutschland ist Sorghum als Energiepflanze von Bedeutung. 
Weltweit rangiert die Pflanze nach Mais, Weizen, Reis und Gerste auf Platz fünf der Getreideproduktion. Nach vorläufigen Angaben der USDA (United States Department of Agriculture) liegt die Produktion für 2017 bei 63,08 Mio. t. Die USA ernten 12,2 Mio. t. Dahinter folgen Nigeria (6,5 Mio. t), Mexiko (5,4 Mio. t) und Indien (4,8 Mio. t). Auch in China (3,8 Mio. t), Äthiopien (3,6 Mio. t) und Argentinien (3,5 Mio. t) liegt die Erntemenge in diesem Jahr demnach um ein Vielfaches über dem Wert für Europa, der für die 28 Mitgliedsländer insgesamt mit 0,62 Mio. t beziffert wird. 
Zu 48 % wird die Erntemenge weltweit zu Nahrungsmitteln verarbeitet. 42 % fließen in die Tiernahrung und 10 % werden industriell verwertet. Die USA sind der größte Exporteur, China importiert am meisten. Chinas Bedarf ist in den vergangenen fünf Jahren um 600 % gestiegen. 
Laut Eurostat wurden 2016 in den Ländern der Europäischen Union 125.990 ha Sorghum zur Nahrungsmittelproduktion angebaut. Den größten Anteil nehmen dabei Frankreich (45.670 ha) und Italien (43.370 ha) ein, wo die in Afrika beheimatete Pflanze klimatisch günstige Anbaubedingungen vorfindet. Russland und auch die Ukraine übertreffen diese Werte deutlich. Gemäß Sorghum ID, dem europäischen Sorghum-Branchenverband, liegt der Anbau in Russland bei 230.000 ha und in der Ukraine bei 70.000 ha. Zusätzlich wächst in der EU auf rund 60.000 ha Sorghum zur Futtermittelgewinnung und zur Energieproduktion.
Sorghum-Saatgut kommt vor allem aus den USA und Argentinien. In den USA liegt die Vermehrungsfläche bei 40.000 ha und die Produktion bei 110.000 t, in Argentinien sind es 17.000 ha und 30.000 t. In der EU wird die Vermehrungsfläche auf 1.000 bis 1.500 ha geschätzt. Frankreich ist dabei mit 325 ha Anbaufläche der führende Produzent und Exporteur.  
(2.319 Zeichen) 
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